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Chamberlin zum Europaflug gestartet .
Ankunft frühestens Sonntag nacht . — Kommt er nach Berlin ? — Die Bor -

bereitungen zum Empfang .
New Jork . 4. Zun ! . ( TU . ) Lhamberliu ist heute

vorinitkag um 11 . 04 Uhr deutscher Zeit zum Flug über den

Ozcau aufgestiegen . Levin6 , der Generaldirektor der Gesell¬
schaft . die die Columbia gebaut hat , begleitet Chamberlin
auf seinem Flug nach Europa .

Chamberlin fährt ei «« Eindecker - Vellanca - ZNaschine .
Die Deutsche Lusthansa schickt dem Amerikaner Flog -

zeuge mit Rundfunk st atioaen entgegen , die stündlich

nach Berlin über die einzelnen Etappen des Fluges Meldung geben .
wie auch dem Amerikaner bei Orientierung und Witterungsbe -

obachtuag behilflich sein sollen . Ob der Amerikaner nach
Berlin kommt , ist bis jeht noch unbestimmt . Erst über

Irland wird er sich über eine eventuelle Fahrt nach Berlin schlüssig
werden . Die Losk st recke Rew Jork — Berlin hat eine

Länge von 6900 Kilometer . Bei normaler Fahrtzeit wird mit

einer Flugdauer von 40 Stunden gerechnet , so dah

Chamberlain frühestens in der Rächt vom Sonntag zum Montag
in Berlin auf dem Tempelhofer Fetd eintreffen kann . Die die Luft -

Hansa mitteilt , hat sie ihre Fluglcitungen und Zwcigstaiionen in

Anisterdain , Kopenhagen usw . angewiesen , Chamberlin in jeder

Meise behilflich zu sein und den Amerikaner bei eventuell not -

wendigen Zwischenlandungen zu unlerstülzen .

Vor dem Start .

Rew Jork , 4. Juni . ( T. U. ) Heute in aller Frühe zog sich

Chamberlin nach der Besichtigung seines Flugzeuges noch einmal

zu einem kurzen Schlaf zurück , nachdem er vorher darum gebeten

hatte , um halb neun Uhr deutscher Zeit geweckt zu werden . Um

9 Uhr 5 Minuten morgens wurde das Flugzeug , dessen blauweih -
rotes Ruder überstrichen ist , dessen Gesamtgewicht 5450 Galonen

und dessen Benzinbestand 450 Galonen beträgt , aus der Halle in

startbereitem Zustand ins Freie geschafft . Um 9 Uhr 13 Minuten

war das Flugzeug startbereit .

Chamberlin erklärte zuversichtlich , daß er 4500 Meilen

Wirde fliegen können . Erst über der irischen Küste werde er sich

schlüssig werden können , wie weit er noch weiter fliegen werde .

New Jork . 4. Juni . ( MTB . ) Chamberlin hat ein bestimmtes

Flugzeug nicht genannt . Er erklärte lediglich , er würde nach Europa

fliegen , sofern sein Benzinvorrat ausreiche . Die Frage , ob er für
den Fall , dah er sich der spanischen Küste nähere , seinen Flug bis

nach Rom ausdehnen würde , beantwortete er bejahend ,
Er erklärte indessen , daß er sich bemühen würde , mit der . Colum -
bia " die Kü st e von Irland zu erreichen und wenn m ö g -

lich nach Berlin weiterzufliegen , um dadurch den Flug

Lindberghs nach Paris zu überbieten . Der Bater

Chamberlins erklärte , nach den letzten Nachrichten , die er von

seinem Sohn erhalten habe , sei B e r l i n das Z i e l des Fluges .

( Sünstiges Flugwetter .
Rew Jork , 4. Iuni . ( MTB . Die dem Rew Jorker Flugplatz

Curlihsield heute um Mitternacht übermittelten Wetterberichte
besagten , dah an der Küste des Allantischen Ozeans , über Reu -

scholtland und Reufnndland günstiges Flugwetter herrscht .

Onsrciderlsir « Fluq über den Ocean .

Die Windverhältnisse auf der ganzen Strecke bis zur Küste Irlands

sind günstig . Der Rebelbank , die nordöstlich von Renfundland

lagert , kann Chamberlin nach dem Wetterbericht dadurch entgehen ,
dah er im Logen etwas nach Süden ausweicht .

Tie Radiostationen helfen .
Di « amtlichen Funkstationen der Reichspoft und die

privaten Sendegesellschaften werden sich in den Dien st der

Ozeanflieger stellen , um einmal nach Möglichkeit die Sen -

düngen der „ Columbia " abzuhören , dann aber auch , um mit dem

Flugzeug in Kontakt bleiben zu können . Wenn auch di « Sende -

einrichtung des Flugzeuges keine allzu große Reichweite besitzt , son -
dern nur etwa 500 Kilometer weit senden kann , werden die Flieger
doch die Nachrichten der G r o ß st a t i o n e n empfangen können .

Dies « Sendetätigkeit wird sür di « Flieger von höchster Wichtigkeit
sein , da sie einmal jederzeit Wetternachrichten empfangen können ,
und weil sie ferner die Möglichkeit haben , durch Peilungen ihren
gegenwärtigen Stand über der See zu ermitteln , wenn etwa starke
Bewölkung ihnen den Stand der Sonne oder der Gestirne verhüllen
sollte . Sobald Chamberlin die englische oder holländische Grenze
passiert haben sollte , wird er außerdem durch die Bodensignale
der Lufthansa über den «inzuschlagenden Kurs genau orientiert wer -
den . Dies « technische Einrichtung ermöglicht es den Flugzeugen , eine

bestimmte Strecke mit Sicherheit abfliegen zu können . Ob die

Lufthansa den Amerikanern Flugzeuge entgegen schicken wird , die

ihnen als Piloten dienen , steht noch nicht fest , doch dürfte hierüber
noch im Laufe dieses Tages «ine Entscheidung fallen .

Wie wir hören , wird die F u n k st u n d e Berlin , falls Cham -
berlin in den Pfingsttagen in Berlin eintrifft , einen Sonderdienst
einrichten , und die Ankunft der Amerikaner ihren Hörern sofort
bekanntgeben .

Gberamtsanwalt kontra Republik .
Tcutschnational , Schimpfheld und Volkserzieher .

Vor dem Schöffengericht Spandau begann heute der Prozeß

gegen den jetzigen Oberamtsanwalt Berlin - Mitte , Grafen Lusi , und

zwar wegen Vergehens gegen das Republikschutz -

g e s c tz. Die Borgänge , di « den Gegenstand der Anklage bilden ,

liegen bereits fast ein Jahr zurück . Am 1. Juli vorigen Jahres

hatte Graf Lusi vor seinem Hause einen Zusammenstoß mit dem

Portier des Hauses , dem Werkzeugmacher Bleike . Bleike tritt

heute als Nebenkläger auf und wird von Rechtsanwalt Samter

vertreten . Graf Lust kam an dem Morgen , wie er es schildert , um
5 Uhr vom Zusammensein mit einigen befreundeten Männern nach
Hause und traf dabei vor der Haustür mit dem Nebenkläger zu -
fammen , der gerade die neuesten Nummern der „ Roten F a h n e"

für die Abonnenten geholt hatte . Auf den Wunsch des Oberamts -

anmolts , ihm eine Zeitung auszuhändigen oder zu vcrkausen , ging
Bleike nicht ein , woraus ihm der Graf den Eintritt in das

Haus ( in dem sich die Wohnung des Nebenklägers befand ) oer -

wehrte und versuchte , ihm einige der Zeitungen zu entreißen . Da -

bei regte sich der Amtsanwalt so auf , daß er von Beschimpfungen
des Nebenklägers als : Sozialdemokrat , Anarchist , Kommunist ,
Plünderer , Strolch , Verbrecher , ehrloser Gesell « schließlich auf die

allgemein übliche völkische Speisekarte der Republikbcschimpfungen

geriet und über Ebert , den Sattlergesellen , Severing ,
diese Judenbande sich zu der Prophezeiung hinreißen ließ : „ Dieses
Biürdecgesindel der Republik werden wir schon runterkriegen , wenn
wir erst die wacht haben , diese Schwarzrolmoslrich - Republik !

Es mutet einigermaßen merkwürdig an , daß trotz dieser An -

schuldigungen , die schließlich zur Eröffnung des Strafversahrens

gegen den Herrn Oberamtsanwalt führten , Graf Lusi nicht nur bis
vor kurzer Zeit noch Dienst tat , sondern sogar mit einer Rang -
erhöhung von Spandau nach Berlin - Mitte versetzt und erst kurz
vor dem gegen ihn anstehenden Termin vom Dienst dispensiert
wurde .

Im heutigen Termin versucht der Angeklagte die Angelegenheit
lediglich als einen persönlichen Zwist zwischen ihm und dem

Nebenkläger darzustellen und ergeht sich in sehr langatmigen
Schilderungen über das Milieu des Hauses . Er behauptet , daß
der ganze heutige Prozeß lediglich aus Machenschaften der kommu -

I

nistisch - bolschewistischen Bewegung Spandaus zurückgeht . Der

Nebenkläger hält feine Behauptungen in vollem Umfang auf -
recht und erklärt , daß Graf Lusi der Deutschnationalen
Partei angehöre und für sie stets Propaganda mache . Zu diesem
Zweck schiebe er alle Mißstände auf die jetzige Staatsform . Er hielt
sich auch für befugt , die Kinder der anderen Mieter zu
züchtigen , weil die heutigen republikanischen Pädagogen nichts
von ihrem Handwert oerständen . Im übrigen habe der Herr Graf
ihm bereits gedroht , ihn ins Gefängnis zu bringen und
habe auch bereits einmal eine Anzeige bei der Abteilung I A gegen
ihn erstattet .

Die Bernehmung des Angeklagten und des Nebenklägers
dauerte zwei Stunden . Da ungefähr noch über ein Dutzend Zeugen
zu vernehmen sind , dürfte das Urteil erst in den späten Nach -
Mittagsstunden zu erwarten sein .

Um öie Verlängerung ües Provisoriums .
Wiederbeginn der deutsch - französischen Vertrags «

Verhandlunge « .

Paris , 4. Iuni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die denlsch - sran -
zösischen Handelsvertragsverhandlungen werden vor .
ansjichllich am 8. Iuni in Paris wieder ausgenommen werden . Da
der neue französische Zolltarif von der Kammer bis Ende dieses
wonats kaum verabschiedet sein kann , werden die neuen B erHand -
lungen sich noch nicht um den Abschluß eines endgültigen Handels -
Vertrags , sondern um die Reuregelung des augenblicklichen
Provisoriums drehen .

hinter öer ßront öer Norötruppen .
Uebergang eines Nordgcnerales zu Tschiangkaischek .

Paris , 3. Juni . ( WTB . ) Agentur Havas in Peking meldet
den Uebertritt des Gouverneurs der Provinz S ch a n s i zu den
Südtruppen . Dieses Ereignis ist militärisch von der größten Be -
deutung , da Jen Si Schang die Eisenbahn Peking — Hantau
hinter der Front der Nordtruppen angreifen und vor allem

Fengyusiang den Weg nach K a l g a n öffnen kann . . r

Weltkongreß öer Mrbeit .
Anfang August in Paris .

Von Ioh . S a sse n ba ch , Amsterdam .

Ideen sind stärker als Bajonette . Die Idee der Ar -
b e i t , die im Internationalen Gewerkschaftsbund ihren or -

ganisierten Ausdruck gefunden hat , ist heute bereits eine
Großmacht , die von den Großmächten der alten Zeit
respektiert werden muß , und nicht zuletzt deshalb ist der neue
Aufstieg der freiorganisierten Gewerkschaftsbewegung in den
letzten Iahren dem Kapitalismus arg in die Glieder gefahren .
Ueberall in der Welt vermehren sich daher die Vorstöße
des Unternehmertums gegen die Gewerk -
schaften . Nicht umsonst steht jetzt bei den Beratungen
der Genfer Arbeitskonferenz die Frage der Koalitionsfreiheit
im Mittelpunkt der Verhandlungen . Der Internationale Ge -
werkschaftskongreß , der vom 1. bis 6. Augu st in Paris
stattfinden wird , tritt also in einem Augenblick scharfer
Spannungen , in einem Augenblick der Sammlung der
Kräfte in den beiden Lagern zusammen .

Am Vorabend ernster und entscheidender Kämpfe um
die Befreiung der Arbeit ist nicht Zeit zu theatralischen
Kundgebungen . Der Pariser Kongreß wird sachliche Fragen
ernst und sachlich diskutieren . Nicht revolutionäre
Superlative und tönende Parolen , sondern Realpolitik
saus phrasc , nicht Unterhaltung für die Galerie , sondern
Werktagsarbeit für die Arbeitersache ! Die
Probleme des Kongresses sind : der internationale Kampf um
den Achtstundentag , die Wirtschaftslage der
Welt , der Kampf gegen Krieg und Kapitalismus —
keine neuen Probleme und doch Probleme , voll von neuen
Aufgaben !

Außer dem Kampf um die sozialpolitische Abrüstung , die so
wichtig und bedeutungsvoll ist wie die wirtschaftliche und rein
militärische Abrüstung steht im Mittelpunkt der Veratungen
die Reorganisation des Apparates des IGB .
Die Sturmflut unmittelbar nach dem Ende des Krieges ,
die die Zahlen des IGB . mächtig anschwellen ließ , ist vor -
über , auch die Ebbe im Gefolge der großen und unver -
meidlichen reaktionären Welle der späteren Jahre , vor allein
der Inflationszeit , ist vorbei . Es gilt jetzt , den Apparat dem
Umfang und der Stärke der neuen Formationen anzupassen .
Im Jahre 1913 zählte der IGB . etwas über 7 ) 3 Mil¬
lionen Mitglieder , im Jahre 1919 über 23 Millionen ,
im Jahre 1925 rund 131/2 Millionen . Uebertriebene
Hoffnungen sind zerstoben , ober auch die Stunden der
Niedergeschlagenheit und Hoffnungslosigkeit sind vorüber ; es
geht wieder aufwärts !

Mit dem Rückgang der Mitgliederzahlen war auch ein
Rückgang der Beiträge verbunden ; dabei war der
Apparat des IGB . nicht nur auf die Mitgliederzahl von 1919 ,
sondern auch auf die damaligen Machtverhältnisse der Ar -
beiterschast aufgebaut . Zur Hergabe genügender Mittel
wollten sich aber viele Landeszentralen nicht beguemen , ob -
gleich der jetzige Jahresbeitrag von zwei Pfennig pro Mitglied
nicht allzu Hoch ist. Der internationale Gedanke scheint leider
immer noch nicht stark genug zu sein , um dem IGB . die
finanziellen Mittel zur Verfügung zu stellen , die er für eine
großzügige Arbeit braucht . Der romantische
Internationalismus ist billiger , aber auch wertlos ,
der praktische Internationalismus , der sich
auf sachliche Nützlichkeitsberechnungen aufbaut , verlangt Opfer .
Vor allem ist zu bedauern , daß dem IGB . die Mittel fehlen ,
in Ländern , wo die Gewerkschaftsbewegung noch in ihrer
ersten Entwicklung steht , oder gar dort , wo sie oerfolgt wird ,
zu helfen , wie das früher aus den zur Verfügung stehenden
Fonds möglich war . Hier sind schwierige Aufgaben zu lösen .
Wie werden sie gelöst werden ? Durch Erhöhung der Ein -
nahmen , Einschränkung des Tätigkeitsgebietes oder Apparates
oder Verlegung des Sitzes nach einem mehr zentral ge -
legenen Land mit billigerer Lebenshaltung als Holland ?

Außerdem muß sich der Kongreß mit der R e 0 r g a n i -
sation des General st abes des IGB . befassen . In
der Zusammensetzung der leitenden Körperschaften wird eine
Aenderung vorgenommen werden müssen . Im Ausschuß , der
zwischen den Kongressen die höchste Instanz ist , sind alle an -
geschlossenen Landeszentralen und auch die internationalen
Verufssekretariate vertreten , die kleineren Landeszentralen
dagegen nur durch einen Gruppenvertreter . Man beabsichtigt ,
jedem LandedasRecht aufeigene Vertretung
zu geben . Ferner sollen die Sitzungen des Ausschusses nicht
mehr ausschließlich in Amsterdam , sondern — ein glücklicher
Gedanke ! — künstig abwechselnd in verschiedenen Ländern
abgehalten werden . Der Vorstand , der alle zwei Monate
zusammentritt und den ausschlaggebenden Einfluß hat , braucht
eine Ergänzung durch das skandinavische und
slawische Element , das bis jetzt im Vorstand unver -
treten ist . Bei der Frage des organisatorischen Aufbaues
müssen auch die immer noch nicht endgültig geregelten B e -

Ziehungen zu den internationalen Berufs -
sekretariaten geklärt werden , und ferner muß die Mög -
lichkeit untersucht werden , den iinmer mehr hervortretenden
Berussgruppen der Angestellten , Beamten und freien Berufe
einen angemessenen Einfluß auf die Leitung der inter -
nationalen Gewerkschaftsbewegung zu geben , wie das soeben
erst auf der gemeinsamen Tagung der freiorganisierten deut -
schen und österreichischen Angestellten gefordert worden ist .
Schließlich werden die Regeln für internationale

5 ) ilfe bei Lohnkämpfen auf Grund der neuen Er -

Wahrungen genauer sestzulegen sein und ebenso muß geprüft



werden , welche wirtschaftlichen Mittel international an -

gewandt werden können .

Eine Fülle von Arbeit , von deren Bewältigung viel für
das Wobl und Wehe der Arbeiterschaft abhängt . Auf den

Pariser Gewerkschaftskongreß , der eine neue Zusammen -
fassungdkrKräftefürdie kommenden Kämpfe bringen

soll , sind nicht nur die Augen der Arbeiter , sondern auch die

des wiedererstarkten Unternehmertums gerichtet . Schaffung
eines neuen Kraftzentrums , das mit unwiderstehlicher Gewalt

die Herzen der getretenen , ausgebeuteten und gedrückten
Arbcitsmenschen des Erdballs aufrichtet — das ist es , was

die neue Zeit vom Pariser Kongreß erwartet .

» Germania� gegen Westarp .
Tie monarchistische Propaganda soll ihm verboten werden

Die „ Germania " beschäftigt sich in einem Leitartikel mit
dem Thema „ Monarchisten in der Republik " . Sie verlangt
von den Beamten , daß sie sich jedes öffentlichen Eintretens

für die Monarchie enthalten . Die Frage , ob Deutsch -
nationale in der Republik Minister sein können ,
beantwortet sie trotz mancher Bedenken mit Ja , aber nur
unter zwei Voraussetzungen . Erstens müßten die Republika -
ner das Heft fest in der Hand behalten . Zweitens aber dürfe
die deutschnationale Partei nicht für die Monarchie
agitieren . Ist diese zweite Voraussetzung erfüllt ? Die „ Ger -
mania " beantwortet diese Frage , indem sie zitiert , was
Graf Westarp in der „ Kreuz - Zeitung " vom 24 . Mai
über den „monarchistischen Gedanken und die deutschnationale
Partei " geschrieben hat . Der Graf sagte da u. a. :

. . . . daß für die Gegenwart die politische Aufgabe , die

Monarchie wiederherzustellen , nicht gelöst und ohne schweren
Schaden für das Land nicht einmal gestellt werden kann . Was not
tut und woran wir festhalten , ist etwas anderes : wir arbeilen
daran , in dem deulschen Volk den kaijergedanken . der stets die

Sehnsucht der besten Deutschen gewesen ist , lebendig zu erhalten und
e« wieder für die seinem Wesen , seiner Lage und seiner Ueber -

lieferung entsprechende Staatssorm der Monarchie zu gewinnen .

Dazu bemerkt das Berlineb Zentrumsblatt :
Man kann einer Partei , die in der Regierung vertreten ist ,

nicht das Recht einräumen , draußen im Lande für die Wieder -
Herstellung der Monarchie in Wort und Schrift zu agitieren , denn
das ist der Inhalt der Weftarpfchen Sätze . Wir sagen das nicht aus
Feindschaft gegen die gegenwärtige Regierungskoalition , sondern
weil uns darum zu tun ist , daß diese Koalition sich nicht auf irgend -
welchen Iweldeuligkeilen aufbaut . Und hier haben wir die zweite
Boraussetzung für ein erspießliches Arbeiten der deutschnationalen
Minister in einer republikanischen Regierung . Es wäre gut , wenn
die deutschnationalen Führer Gelegenheiten suchten , um eine
vollständig klare und einwandfreie Situation
zu schassen .

Die „ Germania " bestätigt den deutschnationalen Koali -
tionsbrüdern die Zweideutigkeit ihres Perhaltens . Sie sagt
damit in etwas vorsichtigeren Worten dasselbe , was Wirth
sagte und wofür ihm soeben die „ Mißbilligung " der Zentrums -
parteiinstanzen ausgesprochen worden ist .

Die Erleüigung ües § aUes Wirth .
Zentrum und Bayerische Volkspartei .

Das etwas lakonische Mißbilligungsvotum des Zentrums -
Vorstandes gegen Wirth läßt die Frage offen , welche S t e l -
lung diesem Außenseiter der Regierungspolitik seiner
Partei für die Zukunft bleibt . Die Rechtspresse , die den
Konflikt am heftigsten geschürt hat , ist etwas resigniert , an -
gesichrs der Tatsache , daß das Zentrum nicht den Slusschluß
Wirths aus der Partei beschlossen hat . Die „ Tägliche
Rundschau " rechnet auf eine neue Zuspitzung des Kon -
flikts , wenn Wirth auf das Votum des Parteivorstandes
antworten wird . Die „ K r e u z z e i t u n g" das Organ des

„tzanneles Himmelfahrt /
Erstaufführung in der Slädlischen Oper .

Gcrhart Hauptmanns „ Hannele " ist neben der „ Dersunke -
nen Glocke " das im schönen Vers schwingendste , neben den „ Webern "
das dem Herzen des Proletariats nächststehcnd « Bühnenstück . Eine
Anklage und eine Dcrsöhmiirg , ein « Fanfare und ein Psalm . Mit
inbrünstigem Wort ist uns die derbe , realistische , gedrückte Welt der
armen Leute nahegebracht , mit visionärer Keuschheit das zarte Dasein
eines dein Märchen des Himmels sich zuschnenden Kindes . Welt
und Trauin , Gesundheit und Phantasmagonie , irdische Trunkenheit
und trunkene Lieb « zur Erlösung von Jammer der Welt scheiden sich ,
binden sich. Die gemarterte Seele des Hannele wird srei unter dem
väterlichen Zuspruch einer Gott ähnlichen Gestalt . Und aus dem
Munde des Hannele sprechen alle Kinder zu uns , die leiden mußten ,
darben müssen an Güte , Liebe , Herzlichkeit . Mag all das veraltet
sein , mag Fürsorge und Recht und Humanität heute auch im ärmsten
Haus die Qualen hungernder , fliehender , selbstmörderischer Kindheit
dämpfen : Not , Verbrechen , Leid und Entsagung greifen still und aus -
rüttelnd zugleich an unser Herz . Das Märchen Hauptmanns ist un¬
vergänglich .

Es rettet auch die Oper von Paul Graener . Drei Weg «
ivaren denkbar , um die Musik der Dichtung in einer Partitur zu
steigern . Einmal der Versuch , die zarten rhythmischen Linien , das
bunte Vielerlei an Stimmung , Vision , Ekstase lediglich in der Ge -
hobenheit der Sprache widerzuspiegeln . Also die Dichtung zu lassm ,
wie sie war , und nur die Spieler zur Musik der Worte zu erziehen .
Zum zweiten di « leiseste Nntermalung des Textes durch kleine melo -
dramatische Perioden ( wie sie etwa Maschalk ohne viel Aufwand ,
aber gefühl »- und geschmackvoll gegeben hat ) . Zum dritten aber
konnte ein Musiker kommen und ein Kontrast rationalistischer und
transparenter Töne , im scharfen Trennen wirklicher und erträumter
Melodie das große Wunder des Hineingleitens von Tatsachen in
Märchenstimmung schassen . Das hätte «in ganz universeller Schöpser
sein müssen , religös und volkstümlich , empfindsam und anklägerisch ,
einer , der zur lyrischen Weichheit des Liedes vom Kinderland die
harte Kühnheit des iinaginären , immateriellen 5klangs fügte . Wenn
irgendwo , so war , für ein Trauerspiel von heute , die inusitalische
Symbolik aller modernen Schattierung willkommen . Paul
Graener streichelt die Lyrik , streift eben nur die Dramatik , erfüllt
das oratorische und religiös - psalmodierende Geschehen mit gesungener
Musik , gleichmäßig , weich und empfindsam und rein . Zwei Akte von
gleicher Besinnlichkeit , von gleicher Ebenmäßigkeit und Gefühls -
wärme . Das klingt wie ein einziger Choral , und die Stimmen wogen
über dem platten Flußbett uniformer Bässe schön , doch monoton
dahin . Kein Innerer Aufruhr , keine große Leidenschast . keine spezi -
fische musikantische Substanz . Vor allem aber keine Kraft . Gegen -
fätzNches gipseln zu lallen . Faßbares und Unfaßbares zu differen -
zieren . Die kleine mürrisch - polternde Phrase zur Zeichnung des
väterlichen Trunkenbolds , die Bufsofzene des Schneiders , die Wände -
rerakkorde beim Aufflammen des Totenengels , das herrlich ge -
fchwungene Iubilate am Schluß : Eingebungen von Phantasie . Alles
andere zurückhattende , zarte , rührende Stimmung , in der Legende ,
Märchen , Litanei , Kirchiichkeit / Drama gemeinschaftlich zerstießen .

deutschnationalen Führers Westarp , der ia zu den Treibern

gegen den Republikaner Wirth gehört , schreibt :
Wir haben von vornherein nicht darauf gerechnet , daß der

Parteivorstand des Zentrums eine absolut klare Lage schassen würde .

Trotzdem ist durch sein Bedauern so viel bekundet , daß das Ver -

halten Wirths im Gegensatz zur Politik des Zentrums steht . Wir
oben kein Interesse daran , ob Wirth seine Mitglied -
chast im Zentrum behält oder nicht . Im Gegenteil . Sein

provokatorisches Verhalten kann nur dazu dienen , die Stellung
des Zentrums zu allen politischen Fragen entschiedener

zu gestalten . Daß er dabei immer weiter von der Politik seiner

Fraktion abrückt , ist eine Sache , die nur das Zentrum selbst angeht .

Man erinnert sich an die Fabel von dem Fuchs mit den

sauren Trauben , wenn man gerade bei den Deutschnationalen
dieses Urteil hört .

In dem eigentlichen Verhandlungsgegenstand , zu dem die

gestrige Vorstandssitzung des Zentrums einberufen war , kam

es gestern zu teinemErgebms . Geplant war derAbschluß einer

losen Arbeitsgemeinschaft zwischen den Reichs -
tagsfraktionen des Zentrums und der Bayerischen
V o l k s p a r t e i. Der Parteivorstand beschloß hierzu , die

Verhandlungen mit den Bayern fortzusetzen .

Die Vereinbarung Reich - Preußen .
Lautes Reden oder stilles Handeln .

Zwischen Reich und Preußen ist eine grundsätzliche Einigung
erzielt worden , nachdem in den letzten 14 Tagen zwischen dem

Reichsfinanzminister Köhler und dein preußischen Finanzminister
Höpker - Aschoff Verhandlungen stattfanden . Die zuständigen
Ministerien werden die Einzelheiten bearbeiten . Man hofft , noch
im Laufe des Juni di « Einigung durch Beschlüsse der beiden Regie -
rungen endgültig zu machen .

Die „ Tägliche Rundschau " glaubt die „stille Arbeit " der beiden

Minister loben zu müssen , die sich gegenüber den öffentlichen Reden

und Zeitungsartikeln als die bessere Methode erwiesen habe . Sie

zielt damit auf den preußischen Ministerpräsidenten Braun . Sie

vergißt dabei nur , daß ohne die öffentlich « Verteidigung Preußens
durch seinen Ministerpräsidenten im Preußischen Landtag die Ver -

Handlungen niemals in Gang gekommen wären . Erst diese Flucht
Preußens in die Oesfentlichkeit zwang das Reich , sich auf die „stille
Arbeit " von Verhandlungen einzulassen .

Italienische verfaßungofeier in Herlin .

Unfreiwillige Ehrung des liberalen Staates durch
den faschistischen Botschafter ?

WTB . verbreitet folgende Mitteilung :
Der Königliche Italienische Botschafter , Graf Aldrovandi

M a r e s c o t t i, wird am Sonntag , dem S Juni , anläßlich der

italienischen Verfassungsfeier , von 11 bis 12 Uhr ,
einen Empfang für die italienische Kolonie veranstalten .

Das ist ja sehr seltsam : Jene Verfassungsfeier ist eine alte

Einrichtung aus dem früheren liberalen Regime . Die

Verfassung selbst �ist faktisch außer Kraft gesetzt , indem

ihre elementarsten Bcstiminungen von der Regierung Musso -
linis täglich mit Füßen getreten werden . Der liberale
Staat , der diese Verfassung geschaffen hat , wird von
den Faschisten unter Führung Mussolinis immer wieder als

„stinkender Kadaver " und dergleichen beschimpft .
Was soll dann noch diese Komödie einer offiziellen

Verfassungsfeier in der italienischen Botschaft ? Der Bot -
schafter Aldrovandi ist als eine besonders zuverlässige
Stütze des neuen Regimes nach Berlin an Stelle des „ ver -
dächtigen " Grafen Bosdari berufen worden . Und obwohl der

Botschafter die Wahl zwischen unzähligen faschistischen Ratio -

nalfeiertagen hat — Gründung Roms , Gründung der Fa -
schistenpartei , Marsch auf Rom usw . usw . — , empfängt er die

italiemsche Kolonie an einem Feiertage des „stinkenden Ka -
daoers " .

Die Glätte der musikalischen Arbeit zwingt zum Widerspruch , weil
affektives Erleben ihn sucht und finden will . Er wäre oermieden
worden , wenn ein Märchen aus uralten Zeiten aus einem modernen ,
psychologisch verfeinernden Sinn zu uns gesprochen hätte . So wirft
die Dichtung vorwiegend ihren Purpur aus , wenn er auch aus ge -
stickten Lumpen besteht , und die hochnoble Musik Graeners wird
stilles , untermalendes Beiwerk .

Karl Heinz Martin ließ auf der Bühne dieses Gefühlsweiche
der Musik durch starke Akzente der Realistik unterbrechen . Er schuf
Bilder von großer Einprägsamkeit , schaltete mit Dunkel und Licht
unerhört sicher und wußte sehr unmerklich Traum in Leben , Leben in
Vision zu führen . Gegen den Stil des gesamten Werkes ging er
nicht an : sonst hätte er der Unwirklichkeit noch mehr Tribut gezahlt .
Vargos Dekorationen , Armeleutstube und Himmelsphantasie
blieben herrlich haften , und im Ohr der ätherische Chorklang aus
ferner Höhe .

Die Engel erschienen in so sauberen Gewändern , daß man die
unsauberen Töne der himmlischen Kehlen vergaß . Marguerite
Perras führte sich als Hannele hofsnungsvoll ein . Erquickend «
Stimme , hold - ätberisches Wesen , natürliche Spielart bei aller
Durchdachtheit . Sie singe sich aus einer leichten Engigkeit der Hohe
srei , und sie kann eine Jvogün werden . O e st v i g schien als Jesus
frisierter , unnatürlicher , denn als gütiger Lehrer Gottwald . Seine
Abrechnung mit Maltern aber erschütterte . Sehr gewachsen , sehr
vornehm , musitalisch und in der Spielhaltung Ruth B e r q l u n d.
Robert L o h s i n g war der unmenschliche Doter , rauhbeinig ,
schmierig , brutal , echt .

Sebastian dirigierte mit vollendeter Ruh « und Sicherheit ,
ohne Sucht , zu gefallen . Desto mehr Beifall hätte er verdient . Aber
dos Claquehandwerk versteht er Gott sei Dank noch nicht . Das
Publikum blieb erst reserviert , �kam dann in Stimmung und ries
alle Beteiligten , Graener und die Perras an der Spige .

_
K u r t S i n g e r.

komoöienhaus .
„ Weiße Fracht " von Leon Gordon .

Tondcleyo ist die Messalina aus dem Busch . Mit ihrem ge -
scheckten Fell , ihren geschmeidigen Bewegungen und quakenden und
quietschenden Tönen wird sie den weißen Männern gefährlich .
Gerade der stolzeste und widerspenstigst «, der sich zugeschworen
hatte , niemals ein Riggerweib zu berühren , fällt ihr zum Opfer
Das ist , wenn der angelsächsische Dramatiker recht hat , Gottessache
oder Rassengesetz .

Da wir in Deutschland keinen Niggerabscheu als nationale
Geisteskrankheit kennen , empfinden wir diese Theatermoral des
Rachekritikers auch nicht als aufregend , empörend oder tröstlich . Das
tiefer « sachliche Intersse fehlt . Es bleibt nur das Interesse am
Theaterstück . Das Stück ist aber nichts wert .

Vom europäischen Theaternaturalismus hat Leon G o r d o n
gelernt . Die Verführungsszeuen der afrikanischen Messalina sind
unübertrefflicher Matrosenkitsch . Auch die besseren Zügen fehlen
nicht , und es stehen schon einige imponierende Afrikanertypen aus
der Bühne : vor allem der weiße Bullenbeißer , den zehn Jahre
afrikanischer Gummiplantage noch nicht um seine Gewaltnatur und

Wird nicht am Ende der Botschafter Aldrovandi gerügk
oder gar abberufen werden , weil er — wenn auch unfr . i - ,
willig — durch diese Feier das frühere Italien ehrt ?

vom Srot öer armen Leute .

Eine Erwiderung der Kartoffelinteresscntcn .

In den Ausführungen des „ Vorwärts " vom 7. Mai , die sich

gegen die geplante Erhöhung des Kartoffelzolles
wenden , ist ein zahlenmäßiger Irrtum zu berichtigen . Der an -

gegebene polnische Kartoffelpreis von 9,50 bis 10,50 Zloty = 4,45
bis 4,93 Mk. bezieht sich auf 100 lc�, während der Berliner Groß -

Handelspreis sich auf 100 Psund bezieht . Wir können jedoch nicht

zugeben , daß , wie Direktor I a n y in einem Artikel in der „ Deutschen

Tageszeitung " annimmt , auf Grund dieser Berichtigung das , was

wir mit den angeführten Zahlen beweisen wollten , in sein Gegenteil

verkehrt wird . Dieser polnische Kartofselpreis bezieht sich nämlich ,

wie wir aus Fachkreisen erfahren , auf Kartoffeln sür den polnischen

Inlands - Konsum , während die Preise für die zum Export

geeigneten Kartoffeln wesentlich höher sind . Selbst bei Zollfreiheit
würden sich gegenwärtig polnische Kartosseln , nach Berlin gelegt ,

auf mindestens 3,50 Mk . pro Zentner stellen , auf das Dreifache

des deutscher . Inlandspreises vom vorigen Herbst . Daß bei einem

derartigen Preise die polnischen Kartosseln keine Bedrohung

für die deutsche Landwirtschast darstellen könnten , sondern nur eine

höchst notwendige Linderung der entsetzlichen Kartosfelnot der

minderbemittelten Bevölkerung , leuchtet wohl ohne weiteres ein .

Völlig abwegig ist es . wenn Direktor Iany angesichts ja

hoher Preise noch immer von den „ schwierigen Absatzverhältnissen ,

unter denen der polnische Kortoffelabsatz leidet " , spricht , und wenn

er erwartet , daß bei einer Aushebung der Kampfzölle eine „ Ueber -

f l u t u n g Deutschlands mit polnischen Kartoffeln " eintreten würde .

Wir dürfen ihn hier daran «rinnern , daß er noch vor wenigen

Wochen in einem sehr beachtenswerten Aussatz über die Aussichten

des Speisekartoffelabsatzes in der „ Illustrierten Landwirtschaftlichen

Zeitung " die Zahlen für die polnischen Kartoffelernten in den letzten

Iahren mitgeteilt hat . Nach diesen Zahlen beträgt die diesjährig :

Kartoffelernte in ganz Polen nur 24,6 Mill . Tonnen gegenüber 29,1

Mill . Tonnen im Vorjahre . Es ist also ein Minderertrag von

4. 5 Mill . Tonnen vorhanden . Die Mengen , die Polen bei diesem

Ernteausfall für den Export erübrigen kann , sind also sicherlich nicht

übermäßig groß . Sie würden keinesfalls zur Ueberflutung Deutsch -

lands ausreichen , sondern , wenn die Agrarier mit dem „ Volks -

ernährungsminister " an der Spitze das Brot der armen Leute nicht

künstlich verteuern würden : höchstens zur Linderung der allergrößten

Notlage unserer Arbeitslosen .

Das anstößige ßrauenturnfest .
Eine Gegenaktion der Turner ?

INünchen 3. Iuni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der unglaubliche Er -

laß der bayerischen Bischöfe gegen das für Mitte Juli geplante

erste bayerische Frauenturnfest hat in den Kreisen der Deutschen

Turnerschaft außerordentliche Ueberraschung und Bestürzung

hervorgerufen . Die Vorstandschaft des Bayerischen Turnerbundes

hatte deshalb die führenden Persönlichkeiten unter Hinzuziehung des

Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft , Prof . Dr . Berger ,

am Freitag zu einer außerordentlichen Sitzung nach München zu -

sammenberufen , um sich über die Maßnahmen schlüssig zu werden ,

mit denen nian gegen das Verbot des Turnfestes durch die hohe

Geistlichkeit Front machen will .

Dr . heim prozessiert . Dr Heim hat gegen sämtliche Redak -
teure der Bauernbundspresse Klage erhoben wegen der Kritik , di « die

Bauernführer an der vorjährigen Bilanz der Zentralgenossenschast
Regensburg geübt hatten und wegen die Artikel , in denen die

Bauernbundspresse mit den Auseinandersetzungen zwischen Dr . Heim
und dem Landwirtschaftsminister Fehr beschäftigt hatte .

Der kommunistisch « Dizebürgermeister von Prag , Dr . Skala , ist

wegen seiner Kommunalpolitik ausgeschlossen worden . Große Plakate
der Gruppe Skala fordern in Prag zum Kampfe gegen die Diktatur
der Parteizentrale auf .

sein goldenes Menschenherz brachten . Heinrich George spielt
diesen Menschen prächtig , gewaltig in Knochen und Bewegungen
und gröhlend und grunzend wie ein unverlöschlichcr Menschenvulkan .
Hermann Valentin gibt den Tropendoktor , der um Wisky -

besoffenheit und Weltschmerz und Heimatliebc und Arterienver -

kalkung lyrische Variationen spricht . An einem schwülen Juniabend

sehen wir diesen Schauspieler so großartig wie wir ihn während des

ganzen Winters nicht sehen konnten . Karl Ludwig A ch a z ist
das Opfer der Buschmesialina . Er entartet vom europäischen Stutzer

zum Häuflein vergifteten Unglücks , um als weihe Fracht schließlich
verladen zu werden . Das Schiff , das aus Europa nach Afrika

kam , brachte die weiße Fracht als eine gesunde und appetitliche
Menschenwarc , das Schiff , das aus Afrika nach Europa zurückkehrt ,
nimmt die weihe Fracht als ein faulendes und schon moderndes

Gut wieder aus . Die Herren Grünberg und K l c b u s ch und

C. Hermann spielen irgendeinen Kapitänstyp oder einen

Missionstyp oder einen Liebhabertyp . Vorzüglich sind sie alle , die
E m i l L i n d , der Regisseur , zusammenband , damit sie ein tra -

oisches Saufgelage mit phänomenaler Echtheit ausführen . Doch der

Regisseur kann schließlich nicht retten , was in schlecht « Kolportage

ausläuft . Iessie Fihrog spielt die scheckige Messalina mit vielen

Windungen ihres schlanken Körpers , mit Circengezirpe und Bauch -

muskelbewegungcn . Doch all diese ethnologischen Fertigkeiten reichen
nicht aus , um aus dieser dramatischen Mißgeburt ein irgendiy/s
erträgliches Menschlein zu gestalten . M. H.

Ein Uebenswürüiger französijcher Sühnenulk .
Im L u st s p i e l h a u s bringt der Schwank von Louis Ver -

n e u i l „ D e r A p f e l " zwei Stunden netteste Unterhaltung . Wenn

der Vorhang ausgeht , sieht man ein einladendes Himmelbett . Aha ,
denkt man , dieses Himmelbett wird die Hauptfigur des Abends sein .
Man ist leicht enttäuscht , denn die Betlintimitäten haben die Autoren
der verschiedenen Richtungen und Länder schon so ost zum Motiv

ihrer dramatischen Erzeugnisse gemacht , daß man kaum noch eine

hübsche Bariation erwarten kann . Zu unserem Vergnügen merken
wir aber , daß alles anders kommt , als wir vorausgesehen haben .
Die beiden jungen Leute , die ein Versehen in dasselbe Hotelzimmer
oerschlägt , legen sich nicht in das Bett , sondern verlieben sich sitt -
( am in einander . Das liegt durchaus im Sinne der gegenseitigen
Eltern , die Geschäftspartner sind und eine Berdindung ihrer Kinder

wünschen . Es ist wiederum eine neite Ueberraschung des sranzösl -
schen Autors , daß er den alten Schwankvorwurf anders als üblich
anpackt , indem die Kinder gegen die geschäftlichen Absichten ihrer
Eltern nichts einzuwenden haben . Plötzlich aber ( nächste Ueber -

raschung Verneuils ) siüd die beiden Väter spinnefeind , weil sich
herausstellt , daß beide an der Frau des einen teilhaben . Aus dieser
Entdeckung ergeben sich die lustigsten Situationen . Wie das schein -
bar ehrsame Flittchen von Ehefrau die Lage zu meister » weiß , wie

sie Gatten und Geliebten nach Strich und Faden einwickelt , wie si «
aus ihren Seitensprüngen Heldentaten macht , das hat Verneuil
mit vergnüglicher Psychologie gezeichnet . Selbstverständlich geht es
im Schwank nicht ohne sehr freie Anzüglichkeiten ab . Aber sie wer «
den mit Witz und Grazie ausgesprochen , :



Herlin auf großer Jährt .
Der Pfingstreiseocrkehr , der bereits am Dienstag stark «ingesetzt

l> te , erreichte gestern seinen Höhepunkt , hat heute aber merklich
abgeflaut . Mag sein , daß die Wochenendparole befruchtend auf di «

Erholungslust eingewirkt hat oder der plötzliche Ucberfall Hundstags -
mäßiger Hitze , jedensalls hat der Verkehr weit früher eingesetzt , als
in den l e tz t j ä h r i g e n P f i n g ft t a g en. Eine Rundinspektion
durch die Berliner Bahnhöfe am gestrigen Bor - und Nachmittag
mußte einen überraschend starken Verkehr feststellen :
insbesondere am Anhalter und Lehrter Bahnhof herrscht « in den

späteren Nachmittagsstunden ein lebensgefährliches Gedräng « .
Vom Anhalter Bahnhof gehen die Linien nach T h ü -

ringen und der Sächsischen Schweiz . Die Züge waren
völlig überfüllt . Besonders stark scheint die Sehnsucht nach
den Thüringer Bergen , insbesondere nach der Umgebung Weimars
und Eisenachs zu sein . Selbst im O- Zug - Berkehr mußten Sonder -
züg « laufen , vom Eil - und Personenzugvertehr ganz zu schweigen .
Vom Bahnhof Friedrich st raße fahren die Leute mit gut -
gefüllten Portemonnaies in die „ weitere Umgebung " , nach O st -
preußen und Schlesien . Die Verkehrssteigerung ist allerdings
hier weit schwächer als auf den Linien des Anhalter Bahnhofes .
Auch vom Bahnhof Friedrichstraße fahren besonder - eingelegte Züge.
Vom Potsdamer Bahnhos gelangt man in die herrlichen
Harzwälder . Auch diese sonst gut befahrene Linie ist vom Pfingst »
verkehr sehr stark in Anspruch genommen . Sonderzüge und Wagen -
Vermehrung bewältigen den stürmischen Andrang . Hier wurden
hauptsächlich die Eil - und Personenzüge benutzt . Am Spätnachmittag
des Freitag war eine weitere Steigerung des Verkehrs festzustellen .
Für heute mittag rechnet « man ursprünglich mit dem stärksten An -
drang , aber der Wetterumschlag und die Unwetterschreckensnach -
richten aus allen Ecken des Reiches wirken hemmend auf die Reise -
freude . Vom Stettiner Bahnhof wird dos Hauptkontingent
der Reiselustigen abfahren . Fahrtziel : Oslseebäder , Stettin , Stral -
sund , Bornholm usw . Erheblich gesteigerten Verkehr verzeichnen
schließlich Görlitzer und Lehrter Dahnhof . Stark benutzt
sind die Züge nach — Hamburg , was allerdings in puncto Groß -
stadttrubcl beinahe bedeutet , vom Regen in die Traufe kommen ,
wenn nicht sehr viele darüber hinaus nach Helgoland strebten oder
wohl gar den Ehrgeiz haben , über den Sylter Damm zu fahren .
Die böhmische Bäderlinie wurde so in Anspruch ge -
nommen , daß Sonderwagen und - züge eingelegt wer -
den mußten . Dazu kommen die Hunderttausende , die im Lauf « des
Sonnabend mit den Borortzügen in die nahe Umgebung fahren ,
um von dort in die Natur hinein zu wandern — Pfingstwochenende
unterm Segeltuchzelt . Auch mit Motor - , Ruder - und Paddelbooten
sind Unzählige schon in dj « pfingstliche Erholung gezogen . Die
Havel - nnd Spreeseen sind jetzt bereits mit ausfahrenden

Booten übervölkert . Der Vollständigkeit halber seien auch die zahl -
reichen Radlerpartien ( mit und ohne Motor ) erwähnt , die den groß -
stadtmüden Berliner für die Pfingstseiertage ins Freie bringen
werden . Pfingsten wird Verlin voraussichtlich eine stille Stadt sein ,
wenn nicht das Wetter einen Strich ( regen ) durch die Rechnung macht
und den Berliner Gast - und Bergnügungsstätten das Geschäft zu -
schiebt , auf das die vielen Gaststätten in der Provinz rechnen .

q-

Die Reichsbahn ist bis jetzt mit ihrem „Psingstgeschäst " zu -
frieden . Während schon am Freitag ein starker Reiseverkehr ein -
setzte , erfuhr dieser heute trotz des schlechten Wetters eine Steige -
rung . Auf allen Bahnhöfen konnte der Verkehr , trotz des zeit -
weise starken Andranges reibungslos abgewickelt weröen .
Allein am Freitag verließen außer den fahrplanmäßigen Zügen
47 Vor - und Nachzöge die Reichshauptstadt . Der st ä r st e Ver -
kehr herrschte wieder auf dem S t e t t i n e r und Anhalter
Bahnhof mit den Reisezielen nach der Ostsee und Thüringen .
Vom Anhalter Bahnhof gingen am Freitag 14 Züge ab . Es folgt «
der Stettiner Bahnhof mit 11 nach dem Osten . Der Schlesische
Bahnhof mit 10, Potsdamer und Görlitzer Bahnhof mit je 4,
Charlottenburg und Lehrter Bahnhof mit je 2 Bor - und Nach -
zügen . Die Hauptzllge waren zu SO bis 100 Proz besetzt , während
die Vor - und Nachzüg « mit durchschnittlich 80 Proz . Besetzung ab¬
fuhren . Für den voraussichtlich heute nachmittag zu erwartenden
starten Berkehr , der zeitweise schon in den Vormittagsstunden ein -
setzte , fahren außer den planmäßigen Zügen etwa 80 vor - und
Nachzüge . Die Nachfrage ist trotz des veränderten Wetters nach
wie vor sehr stark . Am 1. Feiertag werden noch 20 und am
2. Feiertag noch 10 vor - und Nachzöge bereitgehalten , die im Be -
darfsfalle eingesetzt werden .

Pfingst « erkehr der Berliner Strafienbahn .
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bis zum Beginn

des fahrplanmäßigen Betriebes am 1. Pfingstseiertage setzt ein
ununterbrochener Betrieb auf den folgenden Linien ein
( in Klammern Fahrabstand in Minuten ) : 1, Stadtring ( 15) ,
15, zwischen Bahnhof Neukölln und Potsdamer Bahnhof ( 15) ,
44, zwischen Kaiserplatz und Görlitzer Bahnhof ( 15) , 55, zwischen
Spandau , Pichelsdorser Straße und Anhalter Bahnhof ( 30) ,
69, zwischen Leipziger Platz und Lichtenberg , Gudrunstraß « ( 15) bzw .
Friedrichsfelde ( 30) , 47 , Kniprodestroße —Lichterfelde , Händelplatz
( 15) , 76, zwischen Lunapark und Königstraße , Rathaus ( 15) und
99, zwischen Uferstraße und Tempelhof , Friedrich - Karl - Straße ( 15) .

Außerdem sind bei günstigem Wetter an den beiden Pfingst -
feiertagen außersahrplanmähige Frühfahrtcn auf einer Anzahl Linien
vorgesehen .

Regierungskrise in Sachsen .
Tie Deutschnationalen pochen auf ihren Schein . — Schon

wieder Neuwahlen ?

Dresden , 3. Iuni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verhandlun -

gen über die Neubildung des sächsischen Regierung , die gestern im

Gebäude des Sächsische » Landtages stattfanden , sind gescheitert .
Die bürgerlichen Koalitionsparteien , Deutsche Volkspartei , Wirt -

schaftspartei und Demotratische Partei erklärten am Schluß der

Berhandlungen , daß sie ihre Minister veranlassen würden , den

Ministerpräsidenten um ihre Entlastung zu bitten .
Als im Januar d. I . die Gefahr bestand , daß Genosse Fleißner

zum Ministerpräsidenten gewählt würde , haben die Vertreter der
der jetzigen Regierungskoalition angehörigen bürgerlichen Parteien
ein jetzt in der Presse veröffentlichtes Schriftstück unter -

schrieben , in dem mit den D e u t s ch n a t i o n a l e n vereinbart

wurde , daß der Deutschnationalen Volkspartei ein Ministersitz
bis zum 1. Juni 1927 eingeräumt werden solle , daß die

Frage der Verminderung der Mini st ersitze in der

gleichen Frist zur Zufriedenheit der deutschnationalen Fraktion
geregelt werden müsse und daß im Falle einer Nichterfüllung dieser
Zusage das Kabinett zurücktreten werde . Bei den gestrigen
Berhandlungen waren zwar die Deutschnationalen bereit , auf die

Forderung nach einer Verringerung der Ministersitze von 7 auf 5
zu verzichten , ste verlangten für diesen Fall aber für stch zwei
Ministerien und zwar das Ministerium des Innern
und das W i r t s ch a s t s m i n i st e r i u m. Dabei beriefen sie sich
darauf , daß es eine Zurücksetzung ihrer Wähler und Vertrauens -
männer bedeutete , wenn sie als stärkste bürgerliche Partei nur einen
Ministersitz erhielten , während die schwächeren bürgerlichen Parteien
und zumal die Altsozialisten ihre zwei Ministersitze behielten .

Die Deutschnationalen sind mit 14 Abgeordneten im Landtage
vertreten , die Deutsche Bolkspartei hat 12 Abgeordnete , die Wirt -
schaftspartei 10 und die ASPD . 4 Abgeordnete . Trotzdem haben diese
drei Parteien je zwei Ministersitze , während die Demokratische
Partei zurzeit nur mit einem Minister im Kabinett vertreten ist .
Die bürgerlichen Parteien der jetzigen Koalition lehnen es nicht
nur ab , den Deutschnationalen zwei Ministersitze zu geben , sie
wollen auch nichts davon misten , daß die Deutschnationalen das
Innenministerium erhalten und deshalb verliefen die Ver -
Handlungen ergebnislos . Die Minister der ASPS , brauchen vor -
läufig nicht zurückzutreten , weil ihre Partei die Bereinbarung mit
den Deutschnationalen nicht mit eingegangen ist .

In der bürgerlichen Presie wird der Vorschlag gemacht , der
jetzige Ministerpräsident Held solle ein Ministerium bilden , dem
neben den bisherigen Mitarbeitern eine den Deutjchnatio -
nalen nahestehende Persönlichkeit angehört . Er
solle mit diesem Ministerium dann vor den Landtag treten
und es darauf ankommen lasten , ob dieses Kabinett eine Mehrheit
erhält . Dann hätten die Deutschnationalen die Verantwortung
dafür , wenn ihr Versuch einer Regierungsbildung mißlingt . Das
könnte aber nur zu einem Ziele führen , wenn die Deutschnationalen
bereit sind , ihren jetzigen Standpunkt aufzugeben . Sie müßten
einen Rückzug antreten , der nach ihrem bisherigen Auftreten ziem -
lich kläglich aussehen würde . Es läßt sich heute noch nicht über -
sehen , ob nicht unter dem Druck der Angst vor Neuwahlen die
bürgerlichen Parteien und die ASPS , es doch noch fertig bringen
werden , irgendwie eine neue Regierung zusammenzuschustern .
Gelingt dies aber nicht , so bleibt nichts anderes als die Auf -
lösung des Sächsischen Landtages .

Eine Ehrung für Jaures .
Paris , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 25. Juni wird im

Rathaus zu Paris im großen Korridor vor dem Sitzungssaat eine
Büste des ermordeten Sozialistenführers Jean I a u r e s einge -
weiht werden .

Aukounfall Austen Chamberlain ? . Austen Chamberlain wurde
auf dem Parlamentsplatz vor dem Unterhause bei einem Autounfall
auf der Heimsahrt vom Foreign Office leicht verletzt .

Martin Zickel läßt den Bühnenulk flott und forsch ab -
rollen . Olga Limburg ist der Zankapfel , die untreue Ehefrau
und Geliebte . Sie erobert sich dj « Herzen der Männer auf der
Bühne und im Zuschauerraum . Niemand kann ihr die Seitensprünge
übelnehmen . Sie ist untreu aus Ueberzeugung . Sie spielt ebenso
mit den Männern wie mit den reichen Mitteln ihren liebens -
würdigen Kunst . Di « beiden Väter und Nebenbuhler Adolphe
E n g e r s und Hans Sternberg entzünden mit dem lustigen
Feuerwerk ihrer Zänkereien herzliches Gelächter . C l a i r e Rom -
mer , Andre Mattoni und Paul Günther runden den
Abend zum vergnüglichen Erfolg . D? r .

Vorfragsabend 3o Vifcher - Slamk . In der Sturm - Aus »
st e l l u n g in der Potsdamer Straße sprach Ja Bischer über das
Wesen und die Bedeutung der Gymnastik . Er wies
daraus hin , daß sie in ihrer heutigen Form von der Gymnastik , wie
sie vor dem Kriege getrieben wurde , durchaus verschieden ist oder
wenigstens verschieden sein soll . Gymnastik war einst nichts anderes
als eine besondere Form des Turnens , und wie das Turnen verfolgt «
damals auch die Gymnastik ausschließlich den Zweck der Körper -
ertächtigung . Heute aber bedeutet richtig betrieben « Gymnastik ein
Erziehungsmittel des Körpers wie des Geistes : sie beruht nicht mehr
in erster Linie auf der Mechanik des Körpers , sondern auf geistiger
Konzentration . Jo Bischer betonte , daß jede Gymnastikllbung nur
bei völliger Konzentration vom Körper zwanglos und ohne wesent -
liche Ermüdung ausgeführt werden kann . Entspannung , die Aus -
oangeform aller Gymnastik , ist stärkste Konzentration , ist Arbeits -
dereitschaft . Alle geistigen und körperlichen Kräfte sind hier ge -
wisiermaßen in ein Zentrum des Körpers zurückgezogen , aus dem
sie nach Bedarf in jeden beliebigen Körperteil entsandt werden
können . Wird aber , wie es heute noch manche Gymnostikschulen tu »,
Wert und Wesen der Anspannung nicht geübt , so wird aus der Eut -
spannung allmählich Schlaffheit . Der menschliche Körper sinkt ohne
jede Anspannung völlig zusammen . Vielfach werden Anspannung
tmd Verkrampfung verwechselt . Anspannung geschieht bewußt und
freiwillig : sie ist die logische Folge der Entspannung . Verkrampfung
aber ist unfreiwillige Starrheit einzelner Muskelgruppen , die sich aus
der Konzentrationsunfähigkeit ergibt . Der Mensch ist gewissermaßen
nicht fähig , in einzelnen Körperpartien , sobald von diesen keine Arbeit
verlangt wird , die gewohnten Arbeitsvorgänge aufzulösen . Damit
bleibt in diese Muskelpartien die Anspannung des Arbeitsvorganges
unbewußt erhalten und wird Verkrampfung . Schülerinnen der Jutta
Klamt - Eymnastikjchule erläuterten die Ausführungen an Beispielen .
Der Bortrag fand reichen Beifall . Er leitete einen Zyklus ein , der
an jedem Freitag abend um 8 % Uhr weitergeführt wird . Tes .

Erffaufführuage » der Woche . Moni . Tb . i. d. K l o st « r fl r. : . Familie
ffiannemanii . — Dienet . T b. a Kurfttrstendamm : . Die fleißige
Hetäre ». — Sonnab . StbaulPielbauS : . Maß für Maß » . Metro -
P o l - T h. : . Glück in der Liebe ». — Dtonk . Sch i l I er t hu . Ehrenbürger ».

Die Galerie willschek , Viktorlastr . 2, erLffnet am 7. eine Ausstellung
von Emma Cotta (Plastit ) und Gemälden von Egon v. Lncder .

Der diesjShrlg « Deutsche Architekt «», und Zngenieurtag findet i » Köln
flau , vom 11. September ab.

Schwere Sluttat durch Einbrecher .
Mit Maske , Dolch und Revolver .

Im Kampf mit Einbrechern wurde in der vergangenen Nacht
der 46 Jahre alte Inhaber einer Magnetreparaturwerkstatt Ludwig
S ch i s ch k a in der Königgrätzer Str . 46 schwer verletzt . Sch .
hat hier von der Witwe des Professors Iunghans mehrere Zimmer
im Gartenhaus abgemietet , die er mit seiner Frau bewohnt . Die
Hauptmieterin ist mit ihrem Sohn vor den Pfingstseiertagen verreist .
So war in der vergangenen Nacht das Ehepaar allein in der Woh -
nung . Plötzlich erwachte die Frau durch ein Geräusch im Schlaf -
zimmer und erblickte zwei fremde Männer , die schwarze
Masten trugen . Der eine hatte einen Dolch , der andere einen
Revolver gezogen . Die Frau rief um Hiife und ihr Mann
sprang aus dem Bett und warf sich auf die Eindringlinge . Im Hand -
gemenge erhielt er nicht weniger als fünf Dolchstiche , so daß er
blutüberströmt zusammenbrach . Frau Schischka sprang aus dem
Fenster auf den Hof hinaus . Auf ihre fortgesetzten Hilferufe erwachte
das ganze Haus . Die Einbrecher müssen durch die Gärten , die auf
dem Hinterland der Königgrätzer und Hedemannstraße liegen , ent -
kommen sein . Eingedrungen waren sie durch das Küchenfenster , das
wohl nicht fest geschlossen war . Schischka mußte sofort nach dem
Krankenhausc gebracht werden . Von den sünf Stichen haben mehrere
den Kopf getrosfen . Einer , der schwerste , war nach dem Herzen ge -
zielt . Er war aber abgeglitten , ist in den Bauch eingedrungen und
hat schwere Zerreißungen und Blutungen zur Folge gehabt . An -
gaben zur Ermittlung der Verbrecher an Kriminalkommissar
Trettin . Dienststelle

'
L. 3, im Polizeipräsidium .

Hootsungliick am Euerickesteg .
Ei » Mann gerettet . - Ter Netter bestohlen .

Ein Bootsunfall mit schweren Folgen ereignete sich gestern in
der zehnten Abendstunde auf der Unterspre «. Ein mit zwei Männern

besetztes Boot kenterte , beide Insassen fielen ins Wasser . Während
der eine von einem mutigen Helfer , dem Oberprimaner Alfred
Martin gerettet werden konnte , versank der andere und ertrank .

Inzwischen hatte irgend ein Unbekannter die Frechheit besesien , dem

Retter die Kleider , die er am Ufer abgelegt hatte , zu stehlen .

Der 38 Jahre alte Lektor und Bibliothekar Artur Röser ,
der an der Fischerbrücke 11 wohnt und in einem medizi -
nischen Institut angestellt ist . traf sich gestern abend mit einem

jungen Manne , den er schon öfter gesehen hatte , ohne ihn dem
Namen nach zu kennen und nahm mit ihm bei einem Verleiher an
den Zelten ein Ruderboot . Beide fuhren dann spreeabwärts .
Röser ruderte zunächst , während der Unbekannte steuerte . In
der Nähe des Guerickestegs wollte der Steuermann den Ruderer

ablösen . Er erhob sich und ging so ungeschickt zu Werte , daß das
Boot kenterte und beide Änsasien ins Wasser fielen . Der
19 Jahre alte Oberprimaner Alfred Martin vom Friedrich
Werderschen Gymnasium , der in der Oldenburger Straße 41 wohnt ,

ging zu der Zeit an : User entlang und sah das Unglück . Er warf

sosort Rock und Weste ab , schwamm an die beiden heran und faßte
sie auch . Der Unbekannte machte jedoch in semer Angst so heftige
Bewegungen , daß er dem Retter wieder entglitt
und unterging . So gelang es Martin nur , Röser , der ahn -
mächtig geworden war , ans Land zu bringen .
Während der Gerettete hier ins Leben zurückgerufen und dann nach
dem medizinischen Institut gebracht wurde , sprang Martin noch
einmal ins Wasser , um auch den zweiten Mann noch zu suchen .

Dieser tauchte aber nicht wieder auf . Als der Retter jetzt ans Ufer

zurückschwamm , an dem sich inzwischen eine größere Menschenmenge

angesammelt hatte , waren seine Kleidungsstücke ver -

s ch w u n d e n ! Ein noch unbekannter Dieb hatte sie gestohlen .
Der alarmierte Reichswasierschutz suchte sofort mit Geräten die Spree
ab und fand gegen 10 Uhr die Leiche des Ertrunkenen etwas unter -

halb der Unfallstell «. Sie wurde nach dem Schauhause gebracht .
Der Verunglückte , der ein Bäcker aus der Dresdener Straße sein
soll , ist etwa 20 Jahre alt und 1,68 Meter groß . An der rechten
Hüste hat er zwei Operationsnarben , die etwa zwei
Zentimeter lang find . _

Kindesschändung in Nenkölln .

Vor einem gefährlichen Kinderfreund , der in Reu -
kolln sein Unwesen treibt , muß dringend gewarnt werden . Es ist
ein junger Mann , der mit seinem Rad umhersährt und seine kleinen
Opfer sucht . Vorgestern sah man ihn wiederholt die Fulda »

straße auf - und abfahren , dann wurde beobachtet , wie er ein

fünfjähriges Mädchen in das Haus Nr . 42 hineinlockte . Hier ver -

ging er sich auf dem Treppenabsatz iw 1. Stock schwer on dem Kinde .
Als eine « Frau dazukam , ergriff er die Flucht , setzte sich unten auf
sein Rad und jagte davon . Mit unglaublicher Dreistigkeit kehrte er
bald zurück und versuchte noch einmal , dasselbe Kind
an sich zu locken . Es folgte ihm aber nicht mehr , und der

Unhold fuhr jetzt wieder davon und entkam . Er steht etwa im

Anfang der zwanziger Jahre , ist 1,65 Meter groß , hat einen dunklen

Schnurrbart und trug eine dunkelbraune Sportmütze , eine helle
Windjacke , eine Kniehose , braune gestrickte Stutzen und braune

Scgeltuchschuhe . Mitteilungen über sein Auftauchen on die Neu -
köllner Kriminalpolizei . _

Das Sauprojekt öer Amerikaner .
Ueber die Verhandlungen des Berliner Magistrats mit der ameri -

konischen Unternehmergruppe , die das Schöneberger Süd -

q e l ä n d e mit 14 000 Wohnungen bebauen will , baden einige
Zeitungen in den letzten Tagen gemeldet , daß man dieses Projekt
jetzt als gescheitert betrachten dürse . Richtig ist , dah die VerHand -
lungen wegen mancher Schwierigkeiten nicht recht vorwärts .

gekommen find , aber abgebrochen sind sie noch nicht . Die Option
der Amerikaner auf das Südgelände lief mit dem 31 . Mai ab , die

Eigentümer haben sich aber bereit erklärt , sie bis in den Juni hinein

zu verlängern . Es besteht also noch die Möglichkeit , die Derhand -

lungen fortzusetzen . Fraglich scheint allerdings , ob die Ameri -

kaner , wenn ihnen für ihre Bauabsichten nicht das Südgelände ein -

geräumt wird , an anderer Stelle Berlins werden bauen
wollen .

Not - 5ront - Ueberfall auf Reichsbanner .

Gestern abend sind drei Reichsbanncrkameraden von uniformier -

ten Rot - Front - Kämpserleuten überfallen und miß -

handelt worden . Die drei Kameraden waren in Zivil und trugen
nur ihre Reichsbannernadel . Auf ihrem Heimweg kehrten sie in ein

Lokal in der Lothringer Straße ein . Fünfzehn uniformierte Rot -

Front - Kämpfer Leute , die im Lokal saßen , sprangen , als sie die

Rcichsbannerabzeichen sahen , auf und schimpften sofort : „ Ihr seid

ja noch schlimmer als die Faschist « n. " Kamerad

Hohenhaus wurde zu Boden geschlagen . Er erhielt

eine klaffende Kopfwunde und erhebliche Verletzungen an den Knie -

scheiden . Ein herbeigerufener Schutzpolizeibeamter wurde ebenfalls

bedrängt . Es gelang dem Beamten nur mit Mühe den verletzten
Kameraden zur Unfallstation zu schaffen . Ein zweiter Reichs -

bannermann hat leichte Verletzungen im Gesicht erhalten . Der

Haupträdelsführer der Kommunisten konnte verhastet werden . — Die

Forderung der Kommunisten nach „ Solidarität " und „ Einheitsfront

ist durch diesen „ schlagenden " Beweis wieder einmal genügend

illustriert worden .

_ _ _

_

Mordgeriicht in Berlin - S .

Das Gerücht von einem Morde war heute vormittag in den

südlichen Außenbezirken verbreitet . In der Nähe des

Osthasens Britz sah «in Arbeiter an der Treidelbrücke eine

männliche Leiche treiben . Beamte landeten sie und stellten

schwere Verletzungen am Kopfe fest . Ueber der Nase ist

der Schädel eingeschlagen . Auch über dem rechten Auge

zeigt sich eine schwere Verletzung , von der Nase auswärts stt der

Schädel bis zum Halswirbel gespalten . Die Kriminalpolizei entsandte

Kriminalkommissar Draeger mit einigen Beamten der zweiten

Reservemordkommission zur Ausnahme des Befundes und Ein -

lcitung der Ermittlungen . Die Leiche wurde nach dem Berliner

Schauhause gebracht . ' Die Herkunft der Verletzungen wird erst

durch Obduktion festgestellt werden können .

Die Stadtverordnetenversammlung hat in der kommenden Woche
keine Sitzung . In der dann folgenden Woche werden wahrschein -
lich zwei Sitzungen stattfinden .

Ein schwerer Betriebsunsall mit tödlichem Ausgang trug sich

heute vormittag in dem Tunnel der im Bau befindlichen Unter »

g r u n d b a h n in der R e a n d e r st r a ß e zu. Der 28jährige Bor -

ärbeiter Alexander Kepnack aus der Möckernstraße 21 kam der

Stark st romleiiung so unglücklich zu nahe , daß er auf der

Stell - getötet wurde . Die Leickze wurde beschlagnahmt und in

das Schauhaus gebracht .

Die Beerdigung Franz krupkats findet am Dienstagnachmittag
4 Uhr auf dem Dorotheenftädtischen Kirchhof , Luisenstroße , statt .



Erleichterungen für Notftanösarbeiten .
Ein Rundschreiben des Reichsarbeitsministers .

Der Reichsarbeitsminister hat zur Erleichterung öffentlicher Not -

standsarbeiten ein neues Rundschreiben herausgegeben . Danach
werden die Förder ungsbodingungen für künftige Rot -

standsarbeiten , soweit Anerkennungen für sie noch nicht erteilt sind ,
bis auf weiteres in inehreren Punkten erleichtert . So werden
bei Errechnung der Zuschüsse und Darlehen die neuen Höchstsätze
zugrunde gelegt , die durch Anordnung vom 9. November 1926 in der

unterstützenden Erwerbslosenfürsorge eingeführt wurden . Als Durch -
chnitlsbetrag ist der Unterstützungssatz für nicht alleinstehende Per -
onen über 21 Jahre während der ersten acht Wochen der Unter -

tützung mit Zuschlägen für zwei Kinder anzusehen . Voraussetzung
ist sedoch, daß die Länder keine Zlnsprüche auf Ersatz von Mehrkosten ,
die ihnen selbst aus der Anwendung der neuen Unterstützungssätze
entstehen , an das Reich stellen . In begründeten Ausnahme -
fällen kann bei Förderungsdarlehen die untere Grenze des Z i n s-
s a tz e s bis auf 3 Proz . herabgesetzt werden . Die Unterschei -
dung von Notstandsbezirken und anderen Bezirken wird ausgegeben .
In Zukunft sind daher auf alle Notsiandsarbeiten auch diejenigen Be -
stimmungen anwendbar , die bisher nur für Arbeiten in Notstands -
bezirken galten . ImbesetztenGebiet darf jedoch auch fernerhin
die Förderung mir unter besonderen Voraussetzungen ( Rundschreiben
vom 14. August 1926 ) über 80 Proz . der Gesamtkosten der Not -
standsardcit ( bis zu 90 Proz . ) hinausgehen . Eine Verlängerung der
Tilgungsfrist sür künftige Darlehen über den Zeitraum von IS Jahren
hinaus kommt nicht in Frage .

Eine allgemeine Aenderung der Bedingungen für
früher bewilligte Förderungsdorlehcn lehnt der Reichsarbeits -
minister ab . Es bleibt also auch künftig bei der Prüfung von
Fall zu Fall auf besonderen Antrag . Im Einoernehmen mit dem
Rcichsfinanzminister kann stark belasteten Gemeinden in geeigneten
Fällen die Tilgungsfrist für Darlehen , die bereits bewilligt worden
sind , bis auf 20 Jahre verlängert werden . Rotstandsorbeiten , die�
vor dem Inkrafttreten der Arbeitslosenversicherung in Angriff ge -
nommen wurden , können bis zum Ende der laufenden Förderungs -
fristen zu den vorher bewilligten Bedingungen gefördert werden .

Eine Hilfsaktion für üie Saararbeiter .

Die Entscheidung über die geplante Hilfsaktion für die
S aararbelters ' chaft wird erst nach Pfingsten fallen , da zu -
nächst noch Verhandlungen mit den Ländern schweben . Von einer
Beendigung des Streiks in der Fertigindustrie ist bei den
maßgebenden Stellen noch nichts bekannt .

Es ist nachgerade Zeit , daß die Reichsregierüng . den Saar -
orbeitern zu Hilfe kommt , die auf exponiertem Posten für das
Deutschtum leiden und kämpfen .

Der österreichische Postkonflikt .
Das Ultimatum abgelaufen .

Wien , 4. Iuni . ( Eigener Drahlberichl . ) Alle Verhandlungen
der Post - . Telegraphen , und Fernsprechangestclllen mit dem Bundes¬
kanzler Seipel sind ergebnislos geblieben . Das gestellte Ultimatum
läuft am Sonnabend vormittag 10 llhr ab : die Lage ist äußerst
kritisch .

verbanüstag üer Steinarbeiter .
Am Montag begann im Dolksbildungsamt zu Frankfurt a. M.

der 11. Verbandstag des Zentralverbandes der Steinarbeiter Deutsch -
lands . Nach Begrüßungsansprachen verschiedener in - und aus -
ländischer Gewerkschastssührer , u. a. des Sekretärs der Steinarbeiter -
internationale , K o l b, des Vertreters des ADGB . , Eggert , er -
stattete der Verbandsvorsttzcnd « W i n k l e r den Geschäftsbericht .

Er teilte mit , daß die Mitglieberzahl im 1. Quartal 1927 um
2792 a u f 51 281 gestiegen ist . Die Auflage des „ Steinarbeiter "
betrügt 69 000 . Die Kämpfe des Frühjahrs , an denen 3000 Stein -
orbeiter beteiligt waren , hatten alle gute Erfolge . Zu prüfen wäre ,
ob nicht mit der zunehmenden Stabilität der Berhältnisse eine Ver¬
einheitlichung des Tarif wesens durch einen Reichs -
l o h n t a r i f herbeigeführt werden könne . Dadurch würden die
Funktionäre entlostet , die sich dann mehr der Agitation und gewerk -
schaftlichen Bildung widmen könnten . Die Reichsfachgruppen -
konferenz der Steinsetzer , Pflasterer und Berufsgenossen am 29. Mai
fordert in einer Entschließung alle Berufsangchörigen auf , in der
Pflege der Qualitätsarbeit nicht zu erlahmen . Man sei heute schon
zu dem Ergebnis gelangt , daß allein das Natursteinpflaster die
dauerhafteste und wirtschaftlichste Straßendecke zu Kraftfahr -
zwecken ist .

lieber Gesundheitsschutz und Unfallverhütung
sind Erhebungen ovr dem Abschluß . Für die Sandsteinarbeiter steht
ein besonderer gesundheitlicher Schutz in Aussicht . Vergessen wir nicht
den Selbstschutz . Die Ueberarbeit muß vermieden werden .

Der große Kampf in Schweden hat zum Antrag der skandi -
navischen Organisation geführt , daß die Streiksätze einheit .
lich international geregelt werden . Während Norwegen 6,
Dänemark 22 Kronen pro Kopf zu dem schwedischen Streik bei -
steuerten , betrug der deutsche Beitrag nur 0,86 Kronen . Das kam ,
weil Deutschland durch die Inflation erschöpft war .

Auf die Berschmelzungsfrage eingehend , betonte
Winkler , daß eine unzweckmäßige Zusammenlegung nur eine
Schwächung Herbeiführen würde . Er sei für Ablehnung aller
Berfchmelzungsanträge und empfehle dem Verbandstag
die Annahme folgender Entschließung :

„ Der Beschluß des Breslauer Gewerkschaftskongresses kommt
für unsere , einen Jndustrieverband bildende Organisation so lange
nicht in Betracht , als sie sich bei vollster Wahrung der Interessen
ihrer Mitglieder aus eigener Kraft erhält und weiterentwickelt .
Die bisherige günstige Entwicklung , der gegenwärtige Stand und
die künftigen Ersolgaussichten des Verbandes lassen die Ver -

� schmelzung mit einer anderen Organisation weder notwendig noch
■ nützlich erscheinen . Dagegen ist in Zukunft mehr als bisher dahin

zu streben , daß alle noch in anderen Verbänden organisierten , in
] der Steingewinnung , bei der Steinbearbeitung und im Stein -

straßenbau beschäftigten Arbeiter ihrem Jndustrieverbande , dem
i Z- ntralverband der Steinarbeiter Deutschlands zugeführt werden . "

Winkler ging dann noch näher auf verschiedene Anträge ein .

Anschließend daran gab der Kassierer Geist den Kassenbericht und
wies darauf hin , datz der höhere Kassenbestand am Ende des Jahres
1926 ( 896 093,08 M. gegen 596 216 M. am Ende 1925 ) nur auf
Wenigerbedarf zurückzuführen sei. Während 1925 für Streitunter -

stützung 30,7 Proz . beansprucht wurden , erfordert « dos Jahr 1926
nur 20,9 Proz .

Nach den daran anschließenden Berichten des Redakteurs , der
Revisoren und der Pressekommission , begann die Aussprache
über die Bericht «. _

Personenschiffahrt .
TDo sind die Arbeitsbedingungen tariflich geregelt ?

Fast täglich gehen Anfragen bei den unterzeichneten Verbänden
ein , wie die Verhältnisse bei den Personenschiffahrtsreedereien im
Punkte Tarifverträge usw . liegen . Wir müssen hier die Ant -
wort einmal klar und deutlich geben : Es sieht mit der Regelung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen in diesen Betrieben bis auf wenige
Ausnahmen einfach trostlos aus . Alle Bemühungen der Ber -
bandsvertretsr , für die Betriebe geordnete Verhältnisse zu schaffen ,
sind bisher immer an der Einstellung der Reeder sowie des Per -
sonals gescheitert . Beide Gruppen bleiben gern unter sich, da die
eine Seite so besser verdient und die andere der Leidtragende ist ,
aber doch die Beiträge „spart " .

Die werktätige Bevölkerung Berlins und der Bororte ist es nun
aber gerade , welche sich ihre letzten paar Groschen abdarbt , um einmal
ein paar frohe Stunden auf dem Wasser zu verleben . Tausende von
gewerkschaftlich und politisch Organisierten lasten sich von diesen
organisationsfeindlichen Schiffahrtsunternehmern und unorganisier -
tem Personal spazieren fahren . Die Reedereien mit festen Fahr -
Plänen wie z. B. „ Robiling " , „ Bauer " , Friedrichshagen ( einschließlich
Müggelrundfahrt ) , sowie die Stern A. - G. , einbegriffen die Teltower
Kreisschiffahrt , die Tourendampfer von Tegel aus , Bathke u. David
in Spandau , sowie alle Streckenboote van Grünau nach Schmetter -
lingshorst — Marienlust und zurück sowie viele andere erwarten alle
ein gutes Psingstgeschäst aus den Taschen der Arbeiter . Für die
Mitglieder der unterzeichneten Verbände sind
alle Reedereien gesperrt . Ausgenommen hiervon sind : die
Reedeerei Langwaldt u. Schmolte , An der Stralauer
Brücke 8, W e s e n b e r g u. K l e m p i n , An der Stralauer
Brücke 6, sowie die Reederei Waldow u. Märkischer Lloyd ,
Besitzer A. R e d e m a n n in Spandau sür die gesamten reizvollen
Touren von Spandau ( Lindenuser ) , Pichelsdorf , ©diildhorn , Gatow —
Cladow und zurück . Mit diesen Reedereien sind Tarifverträge
abgeschlossen . Jede weitere Auskunft wird gern von den zu -
ständigen Verbänden erteilt .

Deulscher Verkehrsbund ,
Abteilung Binnenschiffahrt , Amt Moritzplatz 10 670 bis 76 und

Zenkraloerband der vlafchinisten und Heizer ,
Sektion Binnenschiffahrt , Wirtschastsbezirk Berlin - Brandenburg .

Lohnkürzung oöer Entlaffung .
Dos war die Alternative , welche die Gcschäftsleitung der „ Ger -

mama " - Druckerei dem Oistctdrucker N. stellte , der einen Wochenlohn
von 85 Mark erhielt . Er sollte für 75 Mark arbeiten . Das ist nach
Meinung der Geschäftsleiliing der Lohn , der in anderen großen
Druckereien gezahlt wird . Wenn sie bisher mehr gezahlt habe , so sei
das die Folge eines Komplotts der Berliner Offsetbrucker , die sich
verabredet hätten , bei der „ Germania " nicht unter 85 Mark zu
arbeiten . Das könne sie aber nicht zahlen . N. lehnte die Lohn -
Herabsetzung ab und wurde deshalb entlasten .

- An seiner Stelle wurde ein anderer Offsetdrucker eingestellt ,
der anfangs 80 Mark , in der zweiten Woche aber auch 85 Mark
erhielt . Der Obermaschinenmeister , der von der Geschäftsleitung an¬
gewiesen war , dem neuen Drucker nicht mehr als 80 Mark zu
zahlen , hat angeblich die übrigen 5 Mark aus seiner Tasche zugelegt ,
in der Erwartung , er werde das Geld von der Geschäftsleitung später
zurückerhalten , da er unter 85 Mark keinen Offfetdrucker be -
kommen konnte . So erhielt also der neue Drucker denselben Lohn ,
den der Entlassene bekommen hatte .

Unter Berufung auf 5j 84 BRG . focht N. seine Entlastung durch
Klage beim Gewerbegcricht an . Die Kammer 19 unter Vorsitz des

Magistratsrats Mebes stimmte dem Kläger darin zu ,
daß ihm nicht zugemutet werden könne , für 75 Mark zu arbeiten ,
wenn 85 Mark der für Offsetdrucker übliche Lohn sei und dah es eine

unbillige Härte sei , wenn der Kläger ee n t l a s s e n werde ,
weil er nicht billiger arbeiten wollte , sein Nachfolger aber
den gleichen Lohn wie er erhalte . Die Firma wurde
verurteilt , den Kläger wieder einzustellen oder ihn mit
700 Mark zit entschädigen .

Die Firma entschied sich für die W i e d e r e i n st e l l u n g. Sie
hatte nun , wie 8 88 BRG . bestimmt , den Lohn sür die Zeit seit der

Entlastung nachzuzahlen . Das lehnte die Firma ab und N.

klagte aufs neu « beim Gewerbegericht . Hier berief sich die Firma
auf § 615 des Bürgerlichen Gesetzbuches , wonach sich der Kläger
auf seine Forderung das anrechnen lasten muß , was er in der be -

treffenden Zeit erworben oder „ zu erwerben böswillig
unterlassen hat " . Der Vertreter der Firma deduzierte : Wir
waren doch bereit , den Kläger für 75 Mark Wochcnlohn zu be -

schäftigen . Das hat er abgelehnt , also hat er böswillig unterlassen ,
etwas zu erwerben !

Dieser sonderbaren Deduktion konnte das Gericht natürlich nicht
folgen . Es stellte sich vielmehr auf den durchaus zutreffenden Stand -

punkt : Iin Vorprozeß ist entschieden , daß dem Kläger nicht zu -
gemutet werden konnte , für 75 Mark zu arbeiten . Es kann also
keine Rede davon sein , daß er böswillig unterlassen hat , eine
Arbeit für 75 Mark anzunehmen . Die Firma wurde hiernach ver -
urteilt , die Forderung des Klägers zu zahlen .

Die Arbeitsmarktlage in Frankreich .

Paris , 3. Juni . ( WTB . ) Die Zahl der unterstützten Arbeits -

losen betrug in der mit dem 23. Mai abschließenden Berichtswoche
für ganz Frankreich 39 535 ( Borwoche 44 474 ) , also 4819 weniger ,
für Paris 15 924 ( Vorwoche 18 469 ) also 2545 weniger . 47 827

Arbeitsgesuche konnten nicht besriedigt werden ( Vorwoche 53 894 ) .
Demgegenüber stehen 7189 nicht befriedigte Stellenangebote ( 8538 ) .
An ausländischen Arbeitern sind in der Berichtswoche in Frankreich
3824 zugewandert , davon allein 3468 aus Belgien , die als land -

wirtschaftliche Saisonarbeiter untergebracht sind . Es wanderten ab
1841 ausländische Arbeiter .

Wivtfdy &ft
Linke - tzofmann - Lauchhammer .

Die letzte Bilanz des 70 - Alillionen - Konzetrns .

Der Linke - Hofmann - Lauchhammer - Konzern ,
dessen Auflösung im Herbst viel Aufsehen erregte , legt jetzt seinen
Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1925/26 vor . Dieser Konzern
war auch einer jener vertikalen Industrieaufbauten , deren Grün -
düngen sür die Inflationszeit typisch waren .

Die Linke - Hofmann - Werte in Breslau , deren
Produktionsbasis ursprünglich nur den Waggon - , Lokomo -
t i v - und Dieselmotorbau umfaßte , verjchofsten sich 1922
durch Aufkauf der Lauch Hammerwerke in Mitteldeutschland
«ine eigene Stahlbasis , erweiterten sodann ihren Einsluß durch Fu -
sion mit der Caro - Hegenscheidt - Gruppe in Gleiwitz
und den Neuroder Kohlengruben , die Kohlenfelder , Hoch -
äsen und Walzwerke einbrachten und bauten ihre schon überragende
Stellung innerhalb der deuffchen Waggonindustrie durch Aufkauf
mehrerer we st deutscher Wagenbaubetriebe erheblich
aus . Reben maßgebender Beteiligung am Stahlwerk Hen -
n i n g s d o r f wurden noch SpezialWerke , das Papiermaschinenwert
Füllner in Warmbrunn mst etwa 800 Arbeitern sowie das
Schraubenwerk Archimedes , Breslau , mir einer Beleg -
schaft von etwa 1000 Mann erworben . Ein großer Teil dieser kon -

zentrierten Kapitalmacht von 70 Millionen befand stch in Händen
des Generaldirektors Flick von der Chariottenhütte , der heute im

Aufsichlsrat des Ruhrmontantrusts sitzt .
Die Stabilisierungskrije hat dem ungesund aufgeblähten Linke -

Hofmonn - Lauchhammer - Konzern um ein Haar das Schicksal von
Stinnes , Rombach und Stumm bereitet . Rur die rauh »
Auflösung bewahrte ihn davor . So hat die letzt « Bilanz des alten

Konzerns in vieler Hinsicht nur den Wert eines Nekrologs . Einige
Ziffern sind sür den inneren Wert des umgestellten Konzerns interessant .
Die laufende Verschuldung war durch den Verkauf von Kohlengruben
on die Stadt Breslau nur wenig , aus 53,2 Millionen gesenkt .
Obwohl die Belegschaften von 15 420 auf 11900 abgebaut wur -

den , konnte aber der Gesamtumsatz von 89,8 Millionen aus
102,6 Millionen Mark , also um rund 15 Proz . , gesteigert wer¬
den . Von diesem Umsatz ging mehr als ein Drittel nach dem A u s-
lande , von der Produktion der Veffeinerungswe » ke sogar mehr
als 60 Proz .

Die heutige Situation der als Siammgesellschaft übriggeblie¬
benen Linke - Hofmann - A. - G. ist verhältnismäßig günstig . Durch

Abstoßen der Lauchhammer Stahl - und Walzwerke an den neuen

Mitteldeutschen Stahltrust erhielt Linke - Hosmann de: ,

Gegenwert von 33 Millionen Trustaktien und außerdem sür den

Verkauf seiner oberschlesischen Werke weitere 15 Millionen . Außer -
dem wurden die Vorräte der Lauchhammer Werte vom Mitteldeut -

schen Stvhltrust bar bezahlt , so daß die heutige Linke - Hosmann -
A. - G. , die außer ihren Waggon , und Lokomotivwerken von außen -

stehenden Unternehmen nur ' noch das Archimedes - und Füllner - Werk
behalten hat , mit diesen Mitteln ihre Schulden tatsächlich glatistelleu
konnte . Da im neuen Geschäftsjahr von der Reichsbahn und

auf R e p a r a t i o n s k o n t o für 17 Millionen Aufträge vorliegen ,
das Füllner - Werk voll und Archimedes zu 80 Proz . be¬

schäftigt ist , so sind bis auf den schon lange krankenden Loko -

m o t i v b a u die Aussichten nicht schlecht , und die Gesellschaft rech -
irrt sür das neue Eeschästsjahr zum ersten Male nach Iahren wieder

mit einer Dividende .

Die Arbeiterschaft hat wie immer , so auch hier für die Unfähig -
keit der Verwaltung schwer büßen müssen . Noch 1925 betrug nach

Prospekten die Gesamtbelegschaft des Konzerns rund 40 000 Mann ,

zu Beginn 1926 war sie auf etwa 16 000 nnd im September 1026

auf knapp 12 000 zusammengeschmolzen . Die heutige Lsnke - Ho' -
mann - A. - G. bc schüft igte früher 10 000 Mann , während der jetzige

Belegschaftsstand noch nicht 6000 beträgt .

Die Konkurse im Mai . Nach Mitteilung des Statistischen Reichs -
amts wurden im Mai d. I . durch den „ Reichsanzeiger " 4 6 4 neue

Konkurse — ohne die wegen Mastemangels abgelehnten Anträge

auf Konkurserösfmrng — und 129 angeordnete Geschäftsaussichecn

bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen sür den Vormonat

stellen sich auf 421 bzw . 123 .

Theater üer Woche .
Bom 5. Juni bis 12 . Juni 1927 .

>Zoll »bühne : 5. —12. Ein Eninmcrnachtstraum . Nachm. : 5. Traumtpikl .
12 Ein Commcrnachtstraum . — Oper a « ? laA der Repnolil : S. Macht dcs
Schicksals , s. Zigkunerbaron . 7. Maltüre . 8. La Traniata . 9. Perkavi ?«
Braut . 10. Moajett . 11. Macht des Schicksals . 12. Margarete . IS. Bcrlaufte
Braut . — Lcb- uspiclha »»: 5. nachm . Napoleon , abend « Florian Dcner . 0. Sin
besserer Srrr . 7. Florian «Sencr . 8. Florian Geyer . 9. Musik . 10. Florian
Geyer . 11. Maß für Maß . 12. nachm . Napoleon . 13. Maß für Maß . —
Schillerthcater : 5. Musik . 6. Prinz von Homburg . 7. Musik . 8. Barbier ran
Sevilla . 9. Prinz von Homburg . 10. Musik. 11. Barbier von Sevilla .
12. Musik . 13. Ehrenbürger . — Theater am SchifsbauerdaNm : flan
der Wunderbare . — Thalia - Theater : Wenn der junge Wein blüht . — Devtsche »
Theater : Der Hexer . — Kammcrspiele : Papiermühle . — Die Komödie : Der
Snob . — Theater am Rollcadarfplah : Drei arme klein « Mädels . — Tbeater
i. d. Köaiggräjicr Straß «: Die Schule ran Uznach . — ttomadicahan »: Wcißc
Fracht . — Theater de» Weste »»: Heinrich Heines erste Liebe . — Stöbt . Oper.
Eharlottenburg : 5. Hanneles Himmelfahrt . 6. Die Meistersinger von Niirn -
berg . 7. Der Fahrmarkt von Eorotschintzi . 8. Hanneles Himmelfahrt . 9. Tu-
randot . 10. Fidelia . 11. Fatinitza . 12. Hanneles Himmelfahrt . 13. Tief -
land . — Deutsche » kttinstler - Theater : Adieu Mimi . — Luftipiell, - »- : Der Apfel
Lessing - Zheatcr : Die Menschenfreunde . — Theater am klursürftcndamm :
7. Premiere : Die fleißig - Hetäre . 8 . —12. Die fleißige Hetäre . — Triano »: -
Theater : Die von der Liebe leben . — gentral - Thcater : Die Eunuchenbraut . —
Zyeater i « der Komman dantcnstraße « Die Perle von Eavoyen . — Mctropol -
Theater : 4 . —0. , Die girkusprinzcssin . 9. u. 10. geschloffen . 11. u. 12. Glück
in der Liebe . — Die Tribsi ««: Spiel im Schloß . — Sienaiffancr - Theatcr :
Die Perle aus Pommern , aGrtenbllhne : 8. Der Bogeibändler . — Easivo - Theatcr :
Die Perle aus Pomern . Dartenbühne : 8. Der Pogelhändler . — Easino - Theatcr :
Der Fehltritt einer Frau . — Theater in der ttlofterftraßc : 4. Pfarrhaus »
tomödre . 5. Liebe . 6. Familie Hannemann ( Premiere ) . 7. König Lear .
8. Familie Hannemann . 9. Familie Hannemann . 10. Liebe . 11. Familie
Hannemann . 12. Familie Hannemann . 13. Liebe . Nachm. : 5. Pforrhauskomiidie .
6. Pension Schöllcr . 12. Iphigenie . — Theater in der Lüßawstraß «: Die kleine
Sünderin .

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschaft : S. Klingclhöfer :
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner ; Feuilleton : ft . S. Döfcher ; Lokale »

und Sonstiges : Fritz ftarstädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Verlag E. m. b. H. , Bcrlin . Druck: Borwärts . Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Paul Singer u Eo. , Berlin SW 58, Lindcnftroße 3.

Korbtnöbel! Sonderangebot !
r '

An Private zu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in gediecenen
Ausführungen kaufen Sie in
groi ' . er Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
Monbijoaplatz 12. Hof pari .

Nähe hackescher Warst
Zahlun�serlclchterung
Telephon : A! exander4112

□ R . 5 . — Nük. an

von ca. 300 Landparzellen ca. lOOverk .
Pa. Gartenboden , ZOMin. v. Bahn . Ver¬
käufer Sonntag , Dienstag und Sonn¬
abend im Restaurant „ Zu den drei
Linden " ,dir . am Bahnhof Fredersdorf . _
Jui . «iicper , Berlin C, Gontardstr .

Regelmäßige Dampferfahrien
Reederei Bathke 3t David

Vom Sonntag , dem 22. Mal. an jeden®i�ijöljfetöS » Vom Sonntag , dem
inntag n. Feiertag nach Saatwinkel , Tegelort , Gehrsteide ,~ n Frnnb ! Metltgensee und Lehnitzsee . Ab Berlin Fennbrücke ( Nord¬
er) 8>°. V, 13®. Ab Berlin Beusselbrficke an der SeestraBe ,
', 9®, 13®. Der Dampfer 8 ® bezw. 8 » fährt bis Lehnitzsee .
Impfervermietungen an Vereine und Gesellschaften zr
lligsten Preisen . Schulen besondere Ermäßigung . Geschäfts
! »r : Spandau , Hamburger Str . 90 d. Tel . Spandau C. 7, 2883.

Metai9betten
Stahlmatralzen , Kinderbetten zkoiti, u Pri«
Kat. 630 (r. EisenmBbelfabrlk SuhlLThllr

aolzhänserÄannAiÄ "
Wochen cndhÄafcr - Prospekte gratis !
Wald - a. Wasserparzellen - Nachweis .

iMarkea-Zigarettenj
Große Auswahl , billige Preise .

| Juno reichlich em Lager
I Markerafensir . 23 und
I JWHIUlCi Neue Schür , hauscrslr . 4, i

Ttaafen Sie kein fakrr et
bevor Sie da »

Ärcona - Iiad mit Biaitfedcrgabel
! q. dos UrCdna - BOllÖKfiUt getete » babea .

Diese Reder Ketclten das Fahren cnch anf
den schlechtesua Wcgcn�um Vergnügen .

Heue Spezial - Fahrräder von 3S M. an .

Verlangen Sie Katalog * gratis ,

Zrcona - Hä tn ihren Siegeszag fori
Mttstsrsctefl vom XMvtafifcjwt / »IST «tfrs - ibmi »
gewann WUUg . . .. . . . . .

. . . . . .

. anf
tS. StrHam ß - tnf - eammm gewomitn tSfcu- . ' i ' Ü ÜTtt
KoeUämtara - Horam , . . . auf gSflOltm FKitr

ßrms - ' iM
VI* Weltmeiatortcbaft atmutnn .
WOrs . .-.

. . . . .. . . . .. . . . . . .

Die bedemUndsten' Rtnrrtaftter der Welt bcnXirlen ea diu lckas- , 1
i Im and lehwieriguten Renaen des leiebOaufmie Ärcoua - ltad . S
die Q/oaUtälsmart * vom hoher KUutt . - ' Torsend an Privaiv .

Emai Maehnotv . serun es * » S4 .
Qrüiu kd. SmuMtM UB . ma - SoMl » thidnä a, I

MudiM fade ,
für den Gaumen em Ledterbissen und für
den Magen etwas wirklich Nahrhaftes .

das sind

Dörfflcr - Bouillonwürstchen
in Dosen von 2. 4. und 8 Paar ä 75 Qramm ,

Gar nicht zu vergleichen mit anderen Fa¬
brikaten ! Sie sind

etwas ganz Besonderes
und müssen probiert werden !

Schaufenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

SAthshdic Tapeten - Industrie , ;
Berlin W„ Wllhelmstr . 44, zwischen Leipziger n. Zimmerstr sti
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